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Mercato Centrale [M7]
Das Angebot dieses Hallenmarkts 

umfasst alles, was man sich an Delikates­
sen nur vorstellen kann (s. S. 23).

Ð

Santa Maria Novella [L7]
Ein mächtiges Gotteshaus, das 

den Übergang zur Renaissance doku­
mentiert. Kirchenschiff und Museum sind  
voller Kunstwerke (s. S. 16).

Ê

Dom und Campanile [N8]
Der Dom ist das Herz der Stadt 

und ein Wunderwerk der Renaissance­
baukunst, mit dem sich große Meister  
verewigt haben (s. S. 24).

Ñ

Museo Nazionale  
del Bargello [N8]

Die Skulpturensammlung im National­
museum mit Werken von Meistern wie 
Michelangelo und Donatello ist eine der 
schönsten der Welt (s. S. 29).

Ö

San Lorenzo [N7] mit 
Medici-Kapellen [M7] 
Der beeindruckende Renaissance-
Komplex ist aufs Engste mit den 

Medici verbunden. Viele von ihnen wurden 
hier beerdigt (s. S. 19 u. 21).

Í
Î

Santa Croce [O9]
In Kirche und Museum sind Werke 

von Giotto, Donatello und Michelozzo 
ausgestellt. Außerdem sind die Gräber 
berühmter Italiener zu sehen (s. S. 33).

Ú

Uffizien [N9]
Allein wegen dieses Museums  

reisen viele Menschen nach Florenz.  
Ganze Tage kann man sich in der Galerie 
mit unzähligen Meisterwerken  
der Renaissance verlieren (s. S. 45).

å

Ponte Vecchio [M9]
Die älteste Brücke der Stadt ist  

wie früher üblich mit Häusern bebaut. Hier 
gibt es Schmuck aus Gold und Silber zu 
kaufen (s. S. 48).

Palazzo Pitti [M10]
Im Palast der Medici residieren 

mehrere Museen, das wichtigste jedoch  
ist die Galleria Palatina mit ihren  
Meisterwerken aus Renaissance und 
Barock (s. S. 52).

ç

í

Piazza della Signoria [N9]
Das weltliche Herz der Stadt 

schmücken berühmte Skulpturen wie  
David oder Judith mit Holofernes und  
der Neptunbrunnen (s. S. 42).

ä
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Florenz ist eine der meistbesuchten 
Städte Europas, was nicht nur dem 
Stadtsäckel gut tut, sondern auch 
verpflichtet. Die historische Innen-
stadt von Florenz wurde 1982 un-
ter UNESCO-Weltkulturerbe gestellt. 
Dieses Erbe gilt es zu erhalten und es 
geht auch darum, den Gästen immer 
wieder neue Attraktionen zu bieten. 
Ebenso umtriebig wie die Macher der 
Museumsszene und die Verwalter 
der Kunstschätze sind auch die Flo-
rentiner Betreiber von Restaurants, 
Bars und Unterkünften.

Neue Säle in den Uffizien
Auch wenn man die Uffizien schon 
kennt, lohnt es sich jetzt besonders, 
wieder einmal vorbeizuschauen: Seit 
Juli 2018 ist der neue Leonardo-
Saal geöffnet – da Vincis drei Werke 
„Taufe Christi“, „Verkündigung“ und 
„Anbetung der Könige“ hängen hier 
frisch restauriert in den Vitrinen. Und 
einen Monat zuvor erhielten auch die 
Gemälde von Raffael und Michelan-
gelo einen neuen Saal (s. S. 45).

Bar mit Aussicht
Die Il Bar del Forte ist tagsüber Cafe-
teria und mausert sich abends zum 
perfekten Platz für einen Aperitif. Der 
Blick auf die Stadt vom Forte Belve-
dere jenseits des Arno aus ist atem-
raubend (s. S. 83).

Eine Heimat für Plunder
Ganz nah dem Zentrum wird 2019 
der Floh- und Antiquitätenmarkt 
Mercato delle Pulci eine neue und 
ständige Heimat finden. Für regen-
sicheres Stöbern wird den Schnäpp-
chenjägern ein Dach über dem Kopf 
geboten (s. S. 85).
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Willkommen in Florenz
Die legendenumwobene Stadt der 
Medici zwischen den sanften grünen 
Hügeln der Toskana ist über Jahr-
hunderte in sich stimmig gewach-
sen und zieht seit vielen, vielen Jah-
ren Reisende aus aller Welt an. Sie 
schätzen den Kunstreichtum, die 
perfekten Architekturensembles, die 
bestens sortierten Boutiquen, die 
ausgezeichneten Restaurants, das 
breit gefächerte Kulturleben im Gro-
ßen und mit Straßenkünstlern und 
-musikanten im Kleinen – oder auch 
einfach nur das Bummeln in engen 
Gassen und das Flanieren auf den 
weiten Plätzen. Ob man den Trubel 
sucht oder in der Vergangenheit ver-
sinken möchte, Florenz ist es, hat es 
und wird jeden auf immer in seine 
Arme schließen.

Wo sonst kann man bei einem 
Bummel durch die Stadt so mas-
siert italienisches Stadtleben genie-
ßen – durch Gassen schlendern, auf 
den Stufen der Palazzi ruhen, von ei-
ner Caféterrasse das Treiben verfol-
gen, in verschwiegenen Ecken eines 
Giardino mit Freundin oder Freund 
das Leben beleuchten, an Ausla-
gen der Geschäfte vorbei Alta Moda 
auf Glamour und Preise prüfen, klei-
ne Details an steinalten Fassaden 
entdecken.

Die vier wichtigsten Plätze der Alt-
stadt am nördlichen Arnoufer sind 
fast immer von dichten Menschen-
trauben bevölkert, Piazza del Duomo 
[N8], Piazza della Signoria ä, Piaz-
za Santa Croce [O9] und der Innen-
hof der Galleria degli Uffizi å. Hier 
vereinen sich Touristen mit Einhei-
mischen  – Porträtmaler, Schatten-

j Vorseite: Der Neptunbrunnen  
auf der Piazza della Signoria ä

061fl Abb.: sk

r Ausblick auf das Stadtpanorama 
vom Piazzale Michelangelo ñ aus
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rissschneider, Maler von Sonnenun-
tergängen, Betreiber kleiner Stände 
mit Lebenspraktischem wie Sonnen-
brillen und Feuerzeugen und lebende 
Statuen in prächtigen Renaissance-
gewändern, ausdruckslosen Gesich-
tes und automatenhafter Gesten. 
Auch auf dem Ponte Vecchio ç wird 
nie Einsamkeit aufkommen. In den 
Gassen zwischen diesen Glanzpunk-
ten brodelt das Leben, schaffen sich 
Kaleschen auf Stadtrundfahrt müh-
sam Platz, eilen die Menschen, ste-
hen Fotografierende wie Felsen in der 
Brandung, glucken Gruppen um ihre 
Führer, die Erkennungszeichen in die 
Luft recken.

Etwas ruhiger ist es außerhalb die-
ses Triangels des Auftriebes: West-
lich von ihm geht es über die Piazza 
della Repubblica [M/N8] mit ihren 
Straßencafés hinaus in friedliche-
re Gassen mit teuren Modegeschäf-
ten, nach Norden zum Mercato Cen-
trale Ð mit Restaurants, Markthal-
le und Ständen und zur Piazza della 
Santissima Annunziata ß hin, auf 

deren Stufen sich die Florentiner Ju-
gend trifft. Nach Osten an der Piazza 
Ghiberti [P8] gelangt man zum Mer-
cato Sant’Ambrogio Ü mit mehre-
ren empfehlenswerten Restaurants. 
Stiller ist es beim Orto Botanico â im 
Norden. Die Häuser und deren Fassa-
den sind schlichter, Florenz zeigt sich 
auf Menschenmaß gestutzt.
In Oltrarno – über den Ponte Vec-
chio ç und weiter durch die schma-
le Straße nach Süden – gelangt man 
zum Palazzo Pitti í, wieder ein Fo-
kus des Sehenswerten und des Tru-
bels. Doch wer durch ihn hindurch in 
den Giardino di Boboli gelangt, wird 
von friedvoller Ruhe umfangen, denn 
die meisten Besucher scheuen die 
steilen Pfade und Treppenwerke der 
Parkanlage. Gleich westlich des Pa-
lazzo Pitti ist die Piazza Santo Spiri-
to ì endgültig Treffpunkt der Ein-
heimischen. Wer weiter Richtung 
Westen am Arnoufer entlangschlen-
dert, ist bald für sich. Hier findet 
man kleine Plätze, günstige Bars und 
Trattorien.
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Kurztrip nach Florenz
Wer hat schon eine Göttin als Na-
menspatronin? Florentina, im Olymp 
der Römer für die Blumen zuständig, 
lieh auf Betreiben Julius Cäsars ihren 
Namen der Kolonie an den farbbe-
tupften Ufern des Arno. Lang ist die 
Geschichte der Stadt und illuster wa-
ren ihre Gäste im Laufe der Jahrhun-
derte. Die wirklich großen Künstler 
Italiens haben der Toskanametropole 
ihre Stempel aufgedrückt. Es ist also 
nicht einfach, sich auf wenige Tage zu 
beschränken. Man halte es deshalb 
wie die Medici: Nur das Schönste!

1000 auf 1000 m erstreckt sich die 
Altstadt mit ihren engen Gassen und 
weiten Plätzen als Geviert am nörd-
lichen Arnoufer. Über die schönste 
Brücke von Florenz – den Ponte Vec-
chio ç – gelangt man ans südliche 
Ufer mit Gärten und weiteren Muse-
en. Gutes Schuhwerk ist angesagt, 
denn kein Besucher darf sein Auto in 
der verkehrsberuhigten Zone benut-
zen. Doch die Sehenswürdigkeiten 
sind derart massiert und überwälti-
gen den Betrachter, dass sie zur stil-
len Bewunderung zwingen und so für 
Erholung zwischendurch sorgen.

1. Tag

Vormittags
Mit einem leichten Frühstück vom 

Hotelbuffet oder, den Einheimischen 
gleich, einem schnellen Espresso 
mit Brioche ist man gewappnet. Am 
Dom Ñ sollte man recht früh auftau-
chen, bevor Reisegruppen die Schlan-
ge immer länger machen. Wer rüstig 
ist, besteigt den Campanile. Voraus-
planend bucht man auch gleich die 
Besteigung der Kuppel für den nächs-
ten Tag. (Ohne Reservierung hat man 
nämlich keine Chance.)

Ruhe vor dem Sturm!
Es stimmt, dass Florenz oftmals 
geplagt ist vom Ansturm der Kunstbe­
geisterten. Will man die Menschen­
massen meiden, muss man früh auf-
stehen. In der Frische eines frühen 
Sommermorgens ist der Blick auf die 
Renaissancewelt noch nicht verstellt, 
nur mit dem einen oder anderen zur 
Arbeit Eilenden teilt man den Bür­
gersteig. Die Fassaden leuchten im 
Ocker der ersten Sonnenstrahlen und 
die schräge Sonne arbeitet kleinste 
Details heraus.

Ex
tratipp






Nach dem Besuch des Battiste-
ro Ò, der Taufkirche, steht noch 
vor der Mittagspause das Museo 
dell’Opera del Duomo Ó an. 

Nachmittags
Nach einer Stärkung (vielleicht auf 

die Schnelle ein Taglio di Pizza von 
der Pizzeria del Duomo, s. S. 79, 
aus der Hand gegessen) steht der Be-
such der Galleria dell’Accademia à 
an – schließlich will man Michelange-
los David im Original gesehen haben. 

Archäologieinteressierte mögen 
anschließend das nahe Museo Ar-
cheologico Þ besuchen, mit Kin-
dern könnte man in das ehemalige 
Waisenhaus und heutige Museo de-
gli Innocenti (s. S. 63) gehen. Wer 
aber von Ausstellungen genug hat 
und Grünes sehen will, sollte den kur-
zen Abstecher zum Orto Botanico â 

unternehmen.
Für alle aber ist abschließend (vor-

bei am Mercato Centrale) der Weg 
zur Kirche Santa Maria Novella Ê 
beim Bahnhof Pflichtprogramm. Den 
Abend kann man dann in der ersten 
Etage des Mercato Centrale Ð aus-
klingen lassen.
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2. Tag

Vormittags
Das mit dem Frühstück kennt man 

ja nun schon. Erste Station ist dann 
die Basilica San Lorenzo Í mit den 
Cappelle Medicee Î, bevor es zum 
Dom Ñ geht. Jetzt ist die Gelegen-
heit, seine Buchung wahrzunehmen 
und auf die Kuppel zu steigen. Nächs-
te Station ist die zentrale Piazza del-
la Signoria ä mit dem Museum des 
Palazzo Vecchio.

Nachmittags
Im nahen All’Antico Vinaio 

(s. S. 80) isst man ein Panino aus 
der Hand (die Schlangen für den Bröt-
chenkauf können aber lang sein) und 
leistet sich vielleicht dazu ein Gläs-
chen Wein. Denn nun folgt der abso-
lute Höhepunkt der Reise – die Uf-
fizien å. 99 Säle verteilen sich auf 
zwei Etagen und in zwei Flügeln ent-

lang langer Korridore. Für den Rest 
des Tages hat man also ausgesorgt. 
Es geht ja nicht nur darum, ein Bild 
nach dem anderen anzuschauen und 
einen Meister nach dem anderen ab-
zuhaken. Die neue Hängung in Kon-
texten und der gewollte Vergleich der 
Werke im direkten Nebeneinander er-
fordert einiges an Konzentration.

Das war’s! Jetzt darf ein Aperitif 
sein! Vielleicht auf der Dachterrasse 
der La Terrazza Bar (s. S. 83) oder 
in der Il Bar del Forte (s. S. 83) auf 
dem Forte di Belvedere? Wenn Flo-
renz dann langsam in die Dämme-
rung gleitet und die ersten Lichter 
aufblitzen, schlägt man sich ins Gas-
sengewirr und sucht eine Osteria auf.

n Der Palazzo Vecchio auf der  
Piazza della Signoria ä
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µ	Mindestens drei Mal steht Michel­
angelos „David“ in Stein und in 
Bronze gehauen nackt und knackig 
in der Stadt. Im Original in der Ac-
cademia-Galerie à und als Kopie 
auf der Piazza della Signoria ä 
und auf dem Piazzale Michelange-
lo ñ – keine Sorge also, man wird 
ihm begegnen.

µ	Dante schrieb in der Stadt die 
„Göttliche Komödie“, Giotto ließ 
bauen und malte, Donatello und 
Botticelli profitierten ebenso vom 
Kunstsinn der Stadtherren und 
der Medici wie Leonardo da Vin-
ci. „Welthauptstadt der Renais­
sance“ wird Florenz genannt: Nir-
gends sonst gibt es eine solche Dich-
te an Architektur dieser Stilepoche, 

Das gibt es nur in Florenz
sind die Stein gewordenen Meister-
werke so elegant und wegweisend.

µ	Die Bewohner keiner anderen itali-
enischen Stadt sind so internatio­
nal und weltoffen wie hier. Auf den 
Plätzen und in den Gassen herrscht 
eine babylonische Sprachenvielfalt, 
Studenten aller Herren Länder besu-
chen Kunst- und Sprachenschulen, 
geben sich mit Touristen ein immer 
gedrängtes Stelldichein.

µ	„À la fiorentina“ ist zu Hause beim 
Italiener um die Ecke Synonym für 
Fleisch mit Tomatentunke. Auf den 
Speisekarten von Florenz hat es 
eine gänzlich andere Ausprägung: 
Das florentinische „Arista“ ist ein 
mit Knoblauch und Rosmarin ge-
würztes Schweineschnitzel, florenti-
nischer Stockfisch kommt mit einer 
Sauce aus frischen Tomaten und 
Basilikum, das florentinische Steak 
ist ein Hammer mit einem Gewicht 
von 1 kg und nur von mindestens 
drei Personen bestellbar (der Kell-
ner zer- und verteilt gerecht).

µ	Wer des Speisens und der Muse-
umsbesuche überdrüssig und zur 
rechten Zeit (24. Juni) in der Stadt 
ist, sollte einem Fußballspiel der 
besonderen Art, dem „Calcio in 
Costume“, beiwohnen. Die Mann-
schaften raufen auf der Piazza San-
ta Croce Ú nur mit altertümlichen 
Hosen bekleidet um einen Ball. Die 
einzige Gemeinsamkeit mit Fuß-
ball: Der Ball ist rund.
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j David auf dem Piazzale  
Michelangelo ñ hoch über Florenz
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sprechend viele Menschen stehen 
hier auch an. 

Weiter geht es auf der zentralen 
Via dei Calzaiuoli – einer Fußgänger-
zone, die nach Süden Richtung Arno 
führt –, die vielen als die elegantes-
te Straße der Stadt gilt. Die hiesigen 
Geschäfte gehören definitiv nicht zu 
den günstigsten in Florenz, verlocken 
aber immer wieder zu Blicken in die 
Schaufenster. Die Via dei Calzaiuo-
li endet am zweiten Höhepunkt des 
Spaziergangs, der Piazza Signoria ä 

Stadtspaziergänge
Wer sich in die Stadt hineinfühlen 
will, bevor er sich intensiv den Muse-
umsbesuchen widmet, kann natürlich 
einfach durch die Gassen schlendern 
und sich treiben lassen. Wir schla-
gen zwei Spaziergänge vor, auf de-
nen man an den bedeutendsten Se-
henswürdigkeiten vorbeikommt, aber 
eben auch weniger touristische Area-
le sieht und dabei vielleicht ein wenig 
die Atmosphäre von Florenz erspüren 
kann. 

Spaziergang 1:  
Durch die Altstadt  
am nördlichen Arnoufer
Startpunkt des etwa 5 km langen 
Spaziergangs (2–3 Std.) ist der 
Dom Ñ mit seinem Glockenturm 
und der Taufkirche Battistero di San 
Giovanni Ò. Die Domkuppel von Bru-
nelleschi ist begehbar und eines der 
Highlights eines Florenzbesuchs, ent-

Routenverlauf im Stadtplan
Die hier beschriebenen Spaziergänge 
sind mit farbigen Linien im Stadtplan 
eingezeichnet.
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mit dem Palazzo Vecchio. Die „Platz-
möblierung“ mit Skulpturen vermit-
telt schon einen guten Eindruck vom 
Kunstsinn der Medici. Die angrenzen-
den Uffizien å werden für den Mo-
ment „links“ liegengelassen (eigent-
lich befinden sie sich auf der rechten 
Seite) und es geht auf der Via della 
Ninna und der Via dei Neri nach Os-
ten. Für ein Panino mit einem Gläs-
chen Wein sollte hier Zeit sein: Das 
All’Antico Vinaio (s. S. 80) serviert 
hervorragendes italienisches „Finger 
Food“!

Am Ende der Via dei Neri gelangt 
man halb links über den Borgo Santa 
Croce zur gleichnamigen Kirche San-
ta Croce Ú. Über die Via Magliabe-

chi und dann links den Corso dei Tin-
tori entlang an der Nationalbibliothek 
(Biblioteca Nazionale) vorbei geht 
es anschließend ans Arnoufer. Man 
folgt dem Fluss auf schalem Gehsteig 
nach Westen und bewundert das Pa-
norama auf der anderen Flussseite 
(mit dem Piazzale Michelangelo ñ). 
Das Museo Galileo æ (und die im-
mer zahlreicher werdenden Passan-
ten) kündigen die erneute Nähe zu 
den Uffizien an. Weiter geht es unter 
den Arkaden entlang (im Gang darü-
ber verläuft der mit Kunst vollgehäng-
te Vasari-Korridor, s. S. 48, Rich-
tung Palazzo Pitti) und dann am Pon-
te Vecchio ç nach rechts in die Via 
Por Santa Maria.

Nun geht es geradeaus nach Nor-
den, an der Piazza della Repubblica 
und am Domplatz vorbei zur Basilica 
di San Lorenzo Í mit den Medici-Ka-
pellen Î. Von hier aus ist es über die 
Via Melarancio nicht weit zum Klos-
terkomplex Santa Maria Novella Ê 
(in der Klosterapotheke gibt es aller-
lei zu kaufen, s. S. 18). 

Hunger? Im Mercato Centrale Ð 
(über die Via Sant’Antonino nach 
Nordosten erreichbar) wird man 
garantiert etwas finden, das ihn 
stillt. Gesättigt gelangt man dann 
über die Via Sant’ Orsola, Via San-
ta Reparata und an der Via Venti-
sette Aprile rechts gehend zur Gal-
leria dell’Accademia à hinter der 
Piazza San Marco. Michelangelos 
David kann in der Galleria im Ori-
ginal betrachtet werden und mit 
diesem Kunsterlebnis endet der 
Stadtspaziergang. 
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